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INHALTE DES WORSHOPS
VORSTELLUNGSRUNDE - WER BIN ICH? WIE BIN ICH HIER?
WAS BEDEUTET NACHHALTIGKEIT?
NACHHALTIGKEIT IN ORGANISATIONEN
FRAGEN, BERATUNG, AUSTAUSCH ...



HERAUSFORDERUNGEN DER EXPEDITION
UNTERSCHIEDLICHE VORERFAHRUNGEN



HERAUSFORDERUNGEN DER EXPEDITION
UNTERSCHIEDLICHE VORERFAHRUNGEN
UNTERSCHIEDLICHE MOTIVATION UND ZIELE



HERAUSFORDERUNGEN DER EXPEDITION
UNTERSCHIEDLICHE VORERFAHRUNGEN
UNTERSCHIEDLICHE MOTIVATION
ICH, HIER UND HEUTE ...?



ICH, HIER UND HEUTE...?
WER BIN ICH? WIE BIN ICH HIER?
WAS VERBINDE ICH MIT DEM THEMA "NACHHALTIGKEIT"?
WAS MIR ZUM THEMA "NACHHALTIGKEIT" BIS HEUTE UNKLAR IST...?



https://youtu.be/eEPzwQdp27Y


WAS STECKT HINTER ALLTAGPRODUKTEN?

https://www.youtube.com/watch?v=NIvaOGwiirI


DIE KRONE DER SCHÖPFUNG?



Das Bemühen der Weltgemeinschaft, allen Ländern 
und Völkern gleiche Entwicklungsmöglichkeiten zu

eröffnen und dabei ausdrücklich auch die 
Interessen nachfolgender Generationen zu

berücksichtigen.

N A C H H A L T I G K E I T



SCHWACHE VS. STARKE NACHHALTIGKEIT



SCHWACHE VS. STARKE NACHHALTIGKEIT



SCHWACHE VS. STARKE NACHHALTIGKEIT

„Es gibt mittlerweile kaum noch etwas, dem das Attribut ‚nachhaltig‘ nicht beigefügt wurde. Ein Begriff, der an
Extension zunimmt, verliert dadurch allerdings an Bedeutung.“ Konrad Ott
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DIE LÖSUNG 
EIN DONUT

 KATE RAWORTH 
"DIE DONUT-ÖKONNOMIE



Ja,
wir könnten jetzt was gegen den Klimawandel tun, aber wenn wir dann

in 50 Jahren feststellen würden, dass sich alle Wissenschaftler doch
vertan haben und es gar keine Klimaerwärmung gibt, dann hätten wir

völlig ohne Grund dafür gesorgt, dass man selbst in den Städten
die Luft wieder atmen kann, dass die Flüsse nicht mehr giftig sind,

dass Autos weder Krach machen noch stinken und dass wir nicht mehr
abhängig sind von Diktatoren und deren Ölvorkommen. Da würden wir

uns schön ärgern.
 von Marc-Uwe Kling

 









KONZEPTE: POSTWACHSTUMSÖKONOMIE
Als „Postwachstumsökonomie“ wird
eine Wirtschaft bezeichnet, die ohne
Wachstum des Bruttoinlandsprodukts
über stabile, wenngleich mit einem
vergleichsweise reduzierten
Konsumniveau einhergehende
Versorgungsstrukturen verfügt.

Konzept Lateinamerika: "Buen vivir"



WAS BRAUCHT ES FÜR NACHHALTIGKEIT?
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WAS BRAUCHT ES FÜR NACHHALTIGKEIT?



WAS BRAUCHT ES FÜR NACHHALTIGKEIT?



WAS BRAUCHT ES FÜR NACHHALTIGKEIT?



WAS BRAUCHT ES FÜR NACHHALTIGKEIT?

https://stories-of-change.org/filme/gartennetzwerk-dresden/


WAS KANN ICH TUN? WAS MACH ICH GERN?



PAUSE



NACHHALTIGKEIT IN VEREINEN
NACHHALTIGKEIT IN DER WIRKUNG AUF DIE UMWELT
NACHHALTIGKEIT IN DER WIRKUNG NACH INNEN





WIE TREFFEN WIR ENTSCHEIDUNGEN?





























SOZIOKRATIE IN UNTERNEHMEN

https://stories-of-change.org/filme/ostec/


DANKE!
FRAGEN, BERATUNG, DISKUSSION...



Das fällt mir 
schon leicht

Das gehe ich 
jetzt an

Davor habe ich 
großen RespektDas inspiriert 

mich

Da brauche ich
 Unterstützung

Das war mir neu...!
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Wir sind davon überzeugt! 
Die effektivsten Schritte zur Verbesserung der 
Welt sind die, die Du selber gehen kannst. Auch 
erschreckend große, globale Herausforderungen 
lassen sich – bei genauem Hinsehen – in einfache 
Aufgaben zerlegen, die du jederzeit erledigen 
kannst. Deine Taten, die zur Lösung der Heraus-
forderungen und zur Erfüllung der 17 Ziele für 
eine nachhaltige Entwicklung (SDGs) beitragen, 

machen sogar ziemlich viel Laune. Probier´s aus 
und vervollständige den „Wirkel“, indem Du mit 
kleinen und größeren Veränderungen in Deinem 
Leben Wirkung für den globalen Wandel erzielst!

So geht’s: 
Für jeden Schritt den Du unternimmst, gewinnst  
Du je nach Level zwei bis vier Punkte. Fülle für  
jeden Punkt von der Mitte ausgehend ein leeres

Feld mit Farbe, bis alle bunt sind.  
Lass Dich von unseren Vorschlägen 
inspirieren oder nutze alternativ  
Deine eigenen Ideen. 
Egal was Du tust, es zählt! 

Die detaillierte Anleitung sowie weitere Informa- 
tionen rund um den Wirkel findest Du hier: 
www.ziele-brauchen-taten.de

SDG 1 Schreibe ein Dankbarkeits-Tagebuch. SDG 1 Teile Gegenstände mit Freunden und Nachbarn. SDG 1 Verschenke oder verkaufe nicht mehr benötigte Dinge.

SDG 2 Kaufe regional und saisonal ein. SDG 2 Verabrede Dich mit Freunden zum Kochen. SDG 2 Bewahre Lebensmittel vor der Tonne.

SDG 3 Stelle eigene Hausmittel her. SDG 3 Probiert was neues: Plogging. SDG 3 Rette Leben mit einem Organspendeausweis. 

SDG 4 Bleib neugierig - bilde Dich weiter. SDG 4 Schafft gemeinsam und kreativ Wissen. SDG 4 Teile Dein Wissen.

SDG 5 Realisiere und löse Deine Gender-Vorurteile. SDG 5 Mache eine Bestandsaufnahme in Deinem Umfeld. SDG 5 Bewerte drei Zeitungs- oder Internetartikel.

SDG 6 Spare virtuelles Wasser. SDG 6 Motiviere Dein Umfeld mehr Leitungswasser zu trinken. SDG 6 Sei Teil der „Blue Community“.

SDG 7 Wechsle zu einem Ökostromanbieter. SDG 7 Verschenke eine Zeitschaltuhr. SDG 7 Engagiere Dich als Ökostrom-Botschafter.

SDG 8 Definiere Deinen Sinn des Lebens. SDG 8 Stelle einen Fairtrade-Point auf. SDG 8 Hinterfrage die Herkunft Deiner Arbeitsmaterialien.

SDG 9 Stelle Deine digitalen Dienste nachhaltig um. SDG 9 Nutze alternative Mobilität. SDG 9 Organisiere einen „Carrotmob“.

SDG 10 Reflektiere Deine kulturellen Vorurteile. SDG 10 Tausche Dich mit anderen Kulturen aus. SDG 10 Gestalte ein Event mit mehreren Generationen/Kulturen.

SDG 11 Fotografiere Lieblingsorte in Deiner Umgebung. SDG 11 Nimm an einer Stadtführung teil. SDG 11 Engagiere Dich politisch.

SDG 12 Plane Deinen Urlaub nachhaltig. SDG 12 Bilde eine Einkaufsgemeinschaft. SDG 12 Tausche, kaufe Gebrauchtes oder repariere.

SDG 13 Reduziere Deinen CO2-Fußabdruck. SDG 13 Drucke klimafreundlich. SDG 13 Zeige Deine Meinung.

SDG 14 Vermeide Plastik. SDG 14 Veranstalte einen Filmabend. SDG 14 Werde Grundlagenforscher*in.

SDG 15 Beplanze Deinen Balkon/Garten insektenfreundlich. SDG 15 Sucht bei Euch zuhause nach Produkten mit/ohne Palmöl. SDG 15 Gestalte Deine Freizeit mal ganz anders.

SDG 16 Informiere Dich über die Lokalpolitik Deiner Region. SDG 16 Wende Gewaltfreie Kommunikation an. SDG 16 Finde Deinen Lieblingsartikel im Grundgesetz.

SDG 17 Unterschreibe drei Petitionen. SDG 17 Verbreite Nachhaltigkeitsziele. SDG 17 Spende 0,7% Deines Monatsgehalts.

Teile Deine eigenen Wirkel-Ideen und Deine Erfahrungen mit anderen in unserem Blog auf www.anu-hessen.de!

Dein Wirkel

Glaubst Du, dass die Taten jedes Einzelnen dazu beitragen die Welt besser zu machen? 

LEVEL 1 – Wandel für Dich LEVEL 2 – Wandel für Freunde & Bekannte LEVEL 3 – Wandel für Alle
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Kampagne
Ziele brauchen Taten

Wir setzen uns immer wieder Ziele im Leben. Sind sie uns 
wichtig, verfolgen wir sie mit Energie, Hingabe und Tat-
kraft. Ziele gibt es auch für unsere Welt, damit sie gesund, 
fair und friedlich ist: 2015 hat die Staatengemeinschaft der 
Vereinten Nationen 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung ver-
abschiedet, die wir nur gemeinsam erreichen können. Wir 
brauchen also auch Dein Handeln - denn: Ziele brauchen 
Taten!

Mit der Kampagne „Ziele brauchen Taten“ stärkt die Regio-
nale Netzstelle Nachhaltigkeitsstrategien West (RENN.west)  
die Aufmerksamkeit für die 17 Ziele für nachhaltige Entwick-
lung der Vereinten Nationen (Sustainable Development Goals 
– SDGs). Verschiedene Kommunikationsmittel informieren 
über die SDGs und zeigen Beispiele aus der Praxis. 
Anhand spielerischer Handlungsanleitungen können Taten in 
den Alltag integriert und auch politisches Engagement ange-
regt werden. 

Die Kampagne „Ziele brauchen Taten“ wird durch RENN.west  
durchgeführt und mit Mitteln des Bundesministeriums für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ) 
gefördert.

Renn.west
Vernetzung für die 17 Ziele

Die Regionale Netzstelle Nachhaltigkeitsstrategien West 
(RENN.west) ist ein Netzwerk aus Nachhaltigkeitsakteuren in 
Nordrhein-Westfalen, Hessen, Rheinland-Pfalz und dem Saar-
land. Ziel des Netzwerkes ist es, die gesellschaftlichen und 
politischen Rahmenbedingungen für eine nachhaltige Ent-
wicklung in Deutschland weiterzuentwickeln. Mit insgesamt 
sieben Partnerorganisationen verfügt RENN.west über ein 
weit verzweigtes Netzwerk und eine breite Fachkompetenz, 
um die sozial-ökologische Transformation in unserer Region 
voranzutreiben. 
Im Netzwerk kooperieren die Landesarbeitsgemeinschaft 
Agenda 21 NRW (LAG 21 NRW), die Arbeitsgemeinschaft 
Natur- und Umweltbildung (ANU) Hessen e.V., die Energie-
agentur Rheinland-Pfalz GmbH, das Entwicklungspolitische 
Landesnetzwerk Rheinland-Pfalz (ELAN) e.V., die Europäische 
Akademie Otzenhausen (EAO) gGmbH, Germanwatch e.V. 
sowie der Umwelt-Campus Birkenfeld der Hochschule Trier. 

RENN.west hat die Kampagne „Ziele brauchen Taten“ konzi-
piert, um die Umsetzung der Agenda 2030 mit ihren 17 Zielen 
für nachhaltige Entwicklung stärker im Fokus des Handelns 
zu verankern. Sprechen Sie uns an und haben Sie den Mut 
zum Wandel. Wir benötigen ihre Taten, um die globalen Ziele 
bis 2030 erreichen zu können und politische Entscheidungen 
für mehr Nachhaltigkeit. Ziele brauchen Taten. 

DeR WiRKel
Deine Welt selber gestalten!

Gehörst Du auch zu denen, die Dinge lieber selber machen 
anstatt sie fertig vorgesetzt zu bekommen? Oder Du würdest 
gerne, weißt aber nicht so richtig wie Du es anstellen sollst? 
Du denkst außerdem, die Welt müsste anders werden, denn 
so kann es nicht weitergehen? Willkommen im Team!

Wir sind der Überzeugung, dass die bessere Welt nicht  
irgendwo fertig im Regal steht, sondern dass wir sie selber 
gestalten müssen – und können. Aus dieser Überzeugung  
heraus haben wir den Wirkel erstellt. 

Das Wort Wirkel kommt von WIRKsamkeit, denn wir alle  
können etwas bewirken! Er ist eine Art „Experiment zur 
Selbstwirksamkeit“ um zu zeigen, dass alle Entscheidungen 
die wir täglich treffen einen großen Einfluss auf die ganze 
Welt haben. Diese Entscheidungen können als gute oder 
noch bessere getroffen werden, das liegt ganz bei uns. Selbst 
große Herausforderungen können von vielen Einzelnen, mit 
vielen Taten gelöst werden. 

Um Dir einige Anhaltspunkte zu geben, haben wir im Wirkel 
ziemlich viele Informationen und Handlungsoptionen zu-
sammengefasst. 

DeR WiRKel ist nicht nur ein 
Spiel, sondern auch eine – 

 – ideensammlung!  
Er enthält eine Sammlung von ganz praktischen Ideen, wie 
Du die Welt verändern kannst. Es sind kleine Kostbarkeiten 
die Dich motivieren und inspirieren sollen, weitere Ideen 
beizusteuern.  

 – Vision für eine nachhaltigere Welt!  
Jede Idee ist im Kleinen eine Umsetzung der „Ziele für 
nachhaltige Entwicklung“, die die UN formuliert hat. Jeder 
„Strahl“ ist eines dieser Ziele. Jeder Weg beginnt mit einem 
ersten Schritt: Beginne mit den Zielen im ersten Level, die 
Dir am leichtesten fallen. Wenn Du diese Sachen erledigt 
hast, kannst Du Schritt für Schritt weitergehen und kommst 
so zum Ziel. Ganz nach dem Motto: Egal wie weit der Weg 
ist, man muss den ersten Schritt tun. (Mao Tse-tung) 

 – (Welt-)gemeinschaft!  
Auf der ganzen Welt schließen sich Regierungen, Organisa-
tionen und einzelne Menschen zusammen, um diese von 
der UN formulierten Ziele umzusetzen. Beim Wirkel kann 
Jede*r an dieser Bewegung praktisch mitarbeiten, ohne 
jegliche Voraussetzungen erfüllen zu müssen. Es geht  
alleine, aber schöner ist es natürlich im Team! Suche Dir  
also Mitstreiter*innen!

SDgs – Was sind die Sustainable  
Development Goals? 

Die SDGs sind die 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung der 
Vereinten Nationen (United Nations – UN). Eine globale Nach-
haltigkeitsstrategie, die 2015 von allen 193 Mitgliedsstaaten 
der UN verabschiedet wurde. Diese 17 Ziele für nachhaltige 
Entwicklung sind Teil der Agenda 2030 und sollen bis zum 
Jahr 2030 weltweit erreicht werden. Damit die SDGs alle 
Bereiche nachhaltiger Entwicklung umsetzen, also einen 
ganzheitlichen Ansatz verfolgen, betreffen sie ökologische, 
ökonomische und soziale Faktoren. Durch das „Leave no one 
behind“-Prinzip gilt die Agenda erst als realisiert, wenn die 
Lebensbedingungen aller Menschen verbessert wurden.

Um die SDGs genauer zu beschreiben gibt es zu den 17 Zielen 
noch detaillierte „Unterziele“ und Indikatoren. Diese Unter-
ziele beschreiben die SDGs und zeigen, wie sehr die einzelnen 
SDGs miteinander verknüpft sind. Wenn man ein SDG um-
setzen möchte, fördert man in der Regel auch andere SDGs. 
Andersherum muss man natürlich aufpassen, dass die Um-
setzung eines SDGs nicht zu Lasten eines Anderen geschieht. 
Um zu messen wie erfolgreich die Umsetzung ist, werden 
Indikatoren eingesetzt. 

Wenn Du mehr Informationen zu den SDGs haben möchtest 
findest Du diese auf www.ziele-brauchen-taten.de

DeR WiRKel ist für Dich,  
für Freunde und für Alle!

Tipp
Spiele den Wirkel gemeinsam mit oder im Wettstreit gegen 
Freunden und Familie. Ihr könnt entweder die Aufgaben 
gemeinsam erledigen oder schauen wer als Erstes alle Felder 
ausgefüllt hat. Beachte: Alle Handlungsanweisungen, die 
mehr als drei SDGs betreffen bekommen die Nachhaltigkeits-
krone, denn dadurch arbeitest Du gleichzeitig an mehreren 
Zielen. Hierfür bekommst Du ein extra Feld als Joker!

Wir freuen uns sehr, dass Du den Wirkel in den Händen hältst 
und hoffen, Du wirst Erstaunliches erleben. Du bist herzlich 
eingeladen den Wirkel durchzuspielen und ihn mit neuen 
Ideen zu erweitern. 

Alle detaillierten Handlungsanweisungen 
findest Du auf der Website  
www.ziele-brauchen-taten.de  
oder über den QR-Code als Anleitung zum 
Download. 

Auf der Internetseite www.anu-hessen.de kannst Du alle 
Handlungsanweisungen kommentieren, ergänzen und Dich 
mit anderen Spielern austauschen.  
Viel Spaß beim Wirkeln!

Kooperationspartner

Herausgebende

ANU Hessen e.V. 
c/o Main-Taunus-Kreis
Naturschutzhaus Weilbacher Kiesgruben
Frankfurter Str. 74
65439 Flörsheim-Weilbach

Dein 
Wirkel

www.ziele-brauchen-taten.de



Nachhaltigkeit in der Vereinspraxis
Bei der Planung und Umsetzung der Projekte und Veranstaltungen von Sukuma arts e.V. sowie im alltäglichen Vereinsgeschehen

orientieren wir uns an unserem Leitfaden für Nachhaltigkeit in der Vereinspraxis.

Kommunikation

Finanzen

Produkt- und Lebensmittelkonsum

Mobilität

Ressourcenverbrauch

Für unsere Arbeitswege nutzen wir vorwiegend das Fahrrad, die Bahn oder andere öffentliche
Verkehrsmittel. Eingeladene ReferentInnen bitten wir beispielsweise auf ökologische

Reisealternativen umzusteigen. Im Vereinsbesitz befinden sich keine Kraftfahrzeuge. Diese werden
bei Bedarf über Carsharing (teilAuto) ausgeliehen.

Uns ist bewusst, dass Konsumentscheidungen Einfluss auf globale Problemlagen ausüben, deshalb versuchen
wir, sozial- und umweltverträglich hergestellte Produkte zu nutzen. Wir beteiligen uns beispielsweise an

Tausch-, Schenk-, Reparatur- und Leihnetzwerken und achten auf eine ökologisch nachhaltige Verwendung von
Arbeitsmaterialen. Auch unseren Verbrauch von Lebensmitteln gestalten wir bewusst und beziehen diese,

soweit möglich, aus biologischer, fairer, regionaler, saisonaler und nicht-tierischer Produktion.

Uns ist wichtig, Geld für ethisch unbedenkliche und bevorzugt ökologisch nachhaltige Zwecke einzusetzen.
Deshalb haben wir unsere Vereins- und Projektkonten bei einer Bank , die weder mit der Rüstungs- und

Atomindustrie noch mit Firmen kollaboriert, die Kinderarbeit in Kauf nehmen und sich weiteren um-
fassenden Nachhaltigkeitskriterien verpflichtet hat.

Wir gehen sparsam im Verbrauch von natürlichen Ressourcen 
(z.B. beim Heizen, Wasser- und Stromverbrauch) um und greifen z.B. auf lokale, 

bürgereigene Stromanbieter, zurück, die keinen Atomstrom produzieren und regenerative
Energiequellen nutzen. Daneben versuchen wir weitestgehend auf unökologische Verpackungs-

materialien zu verzichten und Printmaterialien (Ausdrucke, Flyer, Plakate etc.) zu reduzieren bzw.
wieder zu verwenden.

Wir achten auf eine gewaltfreie, transparente, nicht ausgrenzende und gender-
sensible Kommunikation. Es wird bei allen Abstimmungen und Beschlüssen

das Konsentprinzip angewandt und die Interessen und Meinungen aller
Beteiligten berücksichtigt.

Planetare Grenzen



Sukuma arts e.V. Werte
Die folgenden Grundsätze sehen wir als Wertebasis für unsere Arbeit und unsere alltäglichen Entscheidungen und Handlungen.

Zielbindung
Wir handeln nach

unseren
Vereinszielen. Diese
sind in der Satzung

festgehalten.

Ressourcengerechtigkeit
Wir leben empfundene Fairness. 

Der Beitrag und der Nutzen von jedem/r
Sukumero:a steht in einem fair

empfundenen Verhältnis. 
Darüber kann mit der Awareness-
Person frei gesprochen werden.

Wir gehen mit unseren gemeinsamen
Ressourcen (z.B. Zeit, Raum, Geld) zur
Umsetzung der Vereinsziele sorgfältig
um und achten darauf, diese nicht zu

übernutzen.

Transparenz
Wir gestalten sowohl

Entscheidungsfindungsprozesse als auch
unseren Umgang mit finanziellen Mitteln

für Interessierte nachvollziehbar. Dies
verwirklichen wir in einem Jahresbericht
und der Protokollierung unserer Treffen.

Auf Nachfrage können diese von allen
Interessierten eingesehen werden.

Wir fühlen uns verantwortlich für unser
Handeln und reflektieren regelmäßig

kritisch, inwieweit unsere Vorhaben mit
den erzielten Resultaten übereinstimmen.

Das ermöglichen wir durch Coachings,
Evaluationsprozesse, eine jährliche

Zukunftswerkstatt und die
Mitgliederversammlung.Achtsamkeit

Wir pflegen einen
respektvollen, achtsamen

Umgang mit der lebendigen
Welt, deswegen lehnen wir

Gewalt in jeglicher Form ab. Wir
üben uns in gewaltfreier

Kommunikation und hören
einander zu.

Inklusivität

Wir sind offen für Neugierige und
Interessierte und binden Menschen mit
unterschiedlichem Vorwissen ein. Sei es

als Ehrenamtliche:r,
Bundesfreiwilligendienstleistende:r,

Praktikant:in, Mitglied oder
Besucher:in. Wir sehen in der Vielfalt

unterschiedlicher Meinungen,
Fähigkeiten und Bedürfnisse von

Menschen eine Quelle der Inspiration
und schaffen Rahmenbedingungen für

Gruppenheterogenität. Dabei setzen
wir uns für eine pluralistische,

konstruktive Debattenkultur ein. Unabhängigkeit
Wir sind in unseren

Entscheidungen und in der
Umsetzung unserer

Projekte unabhängig von
Parteien, Religion und

Wirtschaftsunternehmen.Wissensaustausch
In unserem Verein sind durch die vielen

Menschen viel Wissen und
Kompetenzen gesammelt. Dies

tauschen wir kollegial aus. Dazu nutzen
wir den Koordinations-Kreis,

Strategiegruppen, das Sukuma-Get
Together und Checklisten/Anleitungen,
die digital zugänglich gemacht werden.

Wissen, welches essentiell für den
Fortbestand der Projekte und des

Vereins ist, sollte nie bei einer Person
allein liegen (Redundanz).

Das wichtigste Gut dieses Vereins ist die
Gemeinschaft. Die alltägliche

Bürogemeinschaft trifft sich Montag bis
Donnerstag zum gemeinsamen Mittagessen

und findet hier Raum sich informell
auszutauschen. Das ist vertrauensstiftend und

stärkt die Empathie füreinander.
 

Für Interessierte und Ehrenamtliche bieten wir
Partizipationsmöglichkeiten. Jedes Projekt

gestaltet diese passend zum Projektrahmen.
Beispiele sind regelmäßige Ehrenamtstreffen

der einzelnen Projekte, Newsletter und das
projektübergreifende Sukuma Get-Together.

Somit ist Raum zum Austauschen,
Partizipieren und gemeinsam neue Ideen

entwickeln.

Community

Entscheidungsfreiheit

Unser Verein wird soziokratisch geführt. Weder
Vorstand noch Geschäftsführung können allein

Entscheidungen treffen. Unser Gremium dafür ist der
Koordinations-Kreis. Hier besprechen wir Themen in
der Gruppe und geben Raum Bedenken zu äußern.

Dabei spielt es keine Rolle, welche Position die
Bedenken äußernde Person im Verein hat. Jede

stimme wird ernst genommen. Unsere
Rollenverteilung und Entscheidungsregeln sind klar

in der Geschäftsordnung verankert.
In Konfliktfällen folgen wir einem abgestuften

Lösungsmechanismus. Wir lösen Probleme je nach
Art in geschützten Räumen oder in der Gruppe. Nur
wenn dies nicht ausreicht, sind Geschäftsführung

und Vorstand gemeinsam vom Koordinations-Kreis
befugt eine Entscheidung zu treffen (Leitlinie

Konfliktlösung).



Unser Selbstverständnis
Der Verein Sukuma arts e.V. engagiert sich für ökologisch und sozial nachhaltige Lebens- und Konsumstile. Wir

zeigen partizipations- und alltagstaugliche Handlungsmöglichkeiten auf. Im Mittelpunkt steht dabei die
Unterstützung, Stärkung und Aktivierung einer verantwortungsbewussten Zivilgesellschaft.

Bildung für nachhaltige Entwicklung und Globales Lernen

Die Sukuma-Projekte richten sich an den Zielen und Konzepten der Bildung
für nachhaltige Entwicklung (BNE) und dem Globalen Lernen aus. Die

Maastrichter Erklärung von 2002 definiert Globales Lernen als
„Bildungsarbeit, die den Blick und das Verständnis der Menschen für die

Realitäten der Welt schärft und sie zum Einsatz für eine gerechtere,
ausgewogenere Welt mit Menschenrechten für alle aufrüttelt. Globales

Lernen umfasst entwicklungspolitische Bildungsarbeit,
Menschenrechtserziehung, Nachhaltigkeitserziehung, Bildungsarbeit für
Frieden und Konfliktprävention sowie interkulturelle Erziehung, also die

globalen Dimensionen der staatsbürgerlichen Bildung”.
 

Bildung für nachhaltige Entwicklung ist ein Verständnis von Bildung, das
den Erwerb von Handlungskompetenz (Gestaltungskompetenz) in den

Mittelpunkt stellt, die in Feldern erlernt wird, welche – wie insbesondere der
nachhaltige Lebensstil – ein kritisches Potenzial für die Zukunft aufweisen.

Wir setzen uns für eine Transformation hin zur enkeltauglichen Gesellschaft
ein. Dafür gehen wir auch auf Unternehmen und Banken zu, wenn diese

einen glaubhaften Entwicklungsprozess durchlaufen und kooperieren im
Rahmen dieser Transformation mit ihnen.

Kooperation

Wir wollen mit unseren Projekten Handlungsoptionen aufzeigen, positive Beispiele
sichtbar machen, inspirieren, motivieren und anstoßen.


	Präsentation_Sukuma_ Grundlagen der Nachhaltigkeit
	SDG-Wirkel
	Sukuma artse.V. Selbstverständnis



